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Diskussion Ober die 

Entwicklung des Vereins und unserer Zeitschrift 

Auf der Herausgebersitzung im Herbst 1994 anläßlich der Herbsttagung des Ar
beitskreises "Stochastik" der GDM in Magdeburg und auf der Mitgliederver
sammlung unseres "Vereins zur Förderung des schulischen Statistikunterrichts" 
wahrend der MNU-Tagung in Nümberg ist über die zukünftige Entwicklung des 
Vereins und unserer Zeitschrift diskutiert worden. Darüber möchte ich kurz be
richten, um die Überlegungen und die Diskussion in die breitere Öffentlichkeit 
der Leser dieser Hefte zu tragen. 

(1) Für den Verein wurde im wesentlichen eine NamenSänderung vorgeschlagen, 
in: Verein zur Förderung des (schulischen) Slochastikulllerrichts, 

entsprechend der allgemeineren Zielsetzung und der sich immer mehr durch
setzenden Bezeichnung "Stochastik" als Oberbegriff filr Wahrscheinlich
keitstheorie und Statistik. Über den ZuSatz "schulisch" (ja oder nein) bestand 
kein Konsens. Es gab Stimmen, die diesen expliziten Bezug auf die Schule 
unbedingt erhalten wollen, wahrend andere diesen Bezug durch den Stocha
stikunterricht (im Gegensatz zu der Lehre an den Hochschulen) schon ge
nügend ausgedrückt sahen. 

Für unsere Zeitschrift wurden im wesentlichen zwei Entwicklungslinien vor
getragen und erörtert, eine inhaltliche und eine gestaltliche. 

(2) Man kann wohl ohne weiteres feststellen, daß sich die Aufsätze unserer Zeit
schrift überwiegend auf den Unterricht an ~ien beziehen, insbeson
dere die Originalaufsätze. Es wäre wünschenswert, wenn auch der Stocha
stikunterricht an Haupt-, Real- und Gesamtschulen regelmäßig angesprochen 
würde. Dazu kame es darauf an, Kollegen von diesen Schultypen filr die 
Mitarbeit an unserer Zeitschrift zu gewinnen. 

Ein weiterer Vorschlag sieht vor, unsere Zeitschrift verstärkt in der Lehrer
fortbildung zu engagieren, wobei vor allem an die Einsteiger in den Stocha
stikunterricht gedacht ist. Lehrerfortbildung im allgemeinen Sinn betreiben 
wir unentwegt. 
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Außerdem wurde dafbr pladiert, Beitrage zu verfassen, die filr die Unter
richtsvorbereitung direkt verwendbares Material (Daten, Aufgaben, Vorla
gen, Grafiken, ... ) vorschlagen, wie dies in einigen anderen Zeitschriften ja 
auch regeJmaßig geschieht. Da ich mich persönlich hierfilr besonders einge
setzt habe, habe ich in dieses Heft einen solchen Vorschlag von mir als Bei
spiel aufgenommen. Aber ich denke dabei vor allem an Beitrage von Kolle
gen und Kolleginnen in den Schulen, die ein erfolgreiches 
"Unterrichtselement" auch anderen Kollegen und Kolleginnen vorschlagen 
möchten. 

(3) Unsere Zeitschrift erscheint jetzt im 15. Jahrgang immer noch im Kleinfor
mat DIN A5. Ich meine, es ware an der Zeit zum DIN A4-Format überzu
gehen: Dieses bietet mehr Möglichkeiten der Gestaltung, ist flexibler zu ge
stalten und einfacher zu drucken und zu heften, und die oben vorgebrachte 
Idee der Veröffentlichung von Unterrichtsmaterial ware in diesem größeren 
Format schon im Hinblick auf Kopiervorlagen leichter zu realisieren. Was 
sind die Nachteile? Die Hefte sind filr die Herausgeber vermutlich schwieri
ger zu gestalten, sie müßten erst lernen mit dem neuen Format umzugehen. 
Die Hefte können mehr Inhalt aufuehmen, weil die Papierflache bei 
zweispaltigem Druck im allgemeinen besser ausgenutzt wird Es müßten also 
mehr Aufsätze geschrieben (s.o.) oder übersetzt werden. 

H~ Bor~vcnik (KIagenfurt) hat eine längere Aufstellung (20 Titel) von 
Aufsätzen aus "Teaching Statistics" vorgelegt, die er filr übersetzenswert 
halt, und wir denken auch daran, eventuell in anderen ausländischen Quellen 
erscheinende Arbeiten, die besonders interessant sind, zu übersetzen und in 
"Stochastik in der Schule" zu veröffentlichen. Es gibt also wohl genug 
brauchbares MateriaI. es fehlen Übersetzer und Übersetzerinnen (Wer hilft 
mit?) - Der Versand würde aber nicht teurer! 

Die Herausgeber würden sich freuen, wenn von unseren Lesern und Leserinnen 
Reaktionen auf diese Überlegungen zu uns kommen würden. 

Hans Kilian 
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